
Vorarbeiten und Programm eıner neuen
Schlesischen Kirchengeschichte

Walther ubatsc (1%7 1915—29 XIl ıIn memori1am*

Dieser Vortrag‘) 1efert keıiıne fertige Konzeption einer chles1-
schen Kırchengeschichte. Es ist ein erster Versuch, das Problem
„‚Schlesische Kırchengeschichte” be1 einer Tagung des „Vereıns für
Schlesische Kırchengeschichte” thematısıeren, mıt den Anre-
SUNSCH und Vorschlägen ndlıch Aanls Werk gehen, Was schon
SGFE Väter wollten und WIEe erleın 1932 formulıiert hatte
„Hınter en genannten ufgaben steht als oroßes Ziel eine WIsSsen-
schaftlıch gründlıche un: einwandtfreıe Schiesische irchengeschich-
K eın Zıel, VO  — dem schon OolIliImane schreıbt: ıne wehmütige
rage für den, welcher dıe Aufgabe ohl kennt, die Lust ZUTE Lösung
ohl hat, dem aber die Zeıt und Ta und das Vermögen nıcht

Gebote steht.“*)
Das Oorhaben „Schlesische Kırchengeschichte” WarTr also schon In
den &0er Jahren des vorıgen Jahrhunderts ein Desıiderat der landes-
kırchliıchen Forschung. Nun werden Sıe Wır en doch eiıne
Schlesische Kirchengeschichte, dıe 962 zuletzt erschlıenen ist, VO  a’
Hellmut e1TI1eIM verfaßt und VOoON Gerhard Hultsch herausgegeben
Diese Kırchengeschichte, se1t Jangem vergrıffen, Warlr der ETSTE Band
jener eıhe, dıe ach dem Zweıten Weltkrieg VO Nestor der schle-
sıschen Kıirchengeschichtsforschung, Gerhard Hultsch, begründet

X-  X- Wenige onate VOT dem plötzlıchen un unerwarteten 'Tod meıines akademischen
Lehrers Prof. Dr. Dr. alther Hubatsch konnte ich mıiıt ıhm eingehend das
Vorhaben und Programm einer Schlesischen Kirchengeschichte durchspre-
hen und VO  3 ihm wesentliche Anregungen für dıe Gestaltung dieses Projekts
empfangen Dieser Aulfsatz sollte eiıne Dankesgabe seinem Geburtstag
werden. Durch den Tod VON Proi. Hubatsch wurde aus der Dankes- ıne Ge-
denkgabe. Miıt iıhr soll eın Forscher geehrt werden, dessen Herz bedingt durch
dıe Herkunft seiner Vorfahren immer uch für die Schlesische Kırchenge-
schichtsforschung schlug.

Der Vortrag wurde September 1984 1m Dıakonıiıssenmutterhaus Franken-
ste1in ın Wertheim/Maın anläßlıch der Tagung „Wandernde Schlesische Kırche“
gehalten. Er erscheıint hier geringfügl1g verändert und Anmerkungen erweıtert.

Eberlein, Aus Jahren Vereinsgeschichte, 1n Registerband Jahrbuch für
Schlesische Kırchengeschichte. Z Liegnitz 1933, 264
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wurde und dıe miıttlerweıle sıieben Bände”?) umfaßt Ich meine die
el „Das evangelısche Schlesien
Im Konzert der Provinzialkırchengeschichten stellt S1e EeIW: 1INgU-
läres dar, da 1er erstmals der Versuch unt:!  men wurde, dıe
Vielschichtigkeıit eiıner ostdeutschen Landeskıirche aufzuzeigen. Der
wıissenschaftlıche nspruc dieser e1 ist durchaus gegeben, WEn

auch sıcher nıcht im Vordergrund steht
Nun könnte Man, WI1e auch schon verschiedentlıc gefordert WOI-
den WAalfl, dıe Kirchengeschichte VON Hellmut erleın NeCUu uflegen
und och eın erweıtertes Literaturverzeıichnıiıs ergänzen. och
rheben sıch dagegen edenken, da, WwWI1Ie spater och zeigen ist,
sıch be1 erleın zahlreiche Passagen finden, dıe heute uUurc NEUETIC

Forschung uberho S1nd.
1)a die ScCNIiesSISCHE Kirchengeschichtsforschung In das gemeinsame
TDe1Iten der Geschichte des Protestantismus 1m Osten eingebun-
den ist, wollen WIT zunächst einen 1C auf dıe anderen hıstorıschen
Ostproviınzen richten. ESs ann sıch be1 diesem Überblick 1U
einen Grobschn1 handeln, der dıe wichtigsten eTr aufführt, da
SONS der Rahmen dieses Vortrages gesprengt würde. ıne ausführlı-
che Übersicht muß einer späteren Analyse Vorbenhalten bleiben.“)

© Die el umfaßt bıslang olgende Bände
erleın, Schlesische Kirchengeschichte, Ulm

I1 Hultsch Ig Sılesia Sacra. Hiıstorisch-statistisches andbDuc. über
das evangelısche Schlesıen, Düsseldorf 1953

111 Wiesenhütter/G. Hultsch, Der evangelısche Kıiırchenbau Schlesiens
VO  — der Reformatıion bıs ZUT egenwart, Düsseldorf 1954

Hultsch 1g Vom diakonıschen Werk in der Evangelıschen Kırche
VOIl Schlesien, Ulm 1957

chultze, Der Anteıl des evangelıschen Schlesiens der Weltmissıon,
Ulm 1962

1I/1 Büchner, Das Kırchenlied in Schlesien un:! der Oberlausıtz, Düssel-
dorf 1971

172 eldmann, Die schlesische Kirchenmusık 1im Wandel der Zeıten,
Lübeck 1975

VII Hultsch, Schlesische Dorftf- und Stadtkırchen, Lübeck 1977

Ich habe miıch bemüht, insbesondere dıe kirchenhistorischen Arbeıten der TE
berücksichtigen. Für rühere Gesamtübersichten se1 auf olgende

instruktive Abhandlung verwlesen:
Lackner, Zur Kirchengeschichtsforschung des deutschen Protestantismus ın

Ostmitteleuropa. Beıträge einer Bıblıographie des deutschen Ostprotestantıs-
INUuS nach dem Zweıten Weltkrieg. Hrg VO Ostkırchenausschuß, Hannover
1968

Zum Gesamtkomplex der ostdeutschen Kirchengeschichte und ihrer Lage vgl
Maser, Anmerkungen ZU gegenwärtigen anı der ostdeutschen Kırchenge-
schichte, in orträge 1im Lutherjahr 1983 Hrg VO Ostkirchenausschuß der
EKD, Hannover 1984, 67 AB
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11
Pommern

Wenn dieses „Land Meer“ Anfang unseIes Überblickes steht,
deshalb, weıl 1er unmıiıttelbar ach dem Zweıten Weltkrieg dıe

Kirchengeschichte dieser Provınz monographisch bearbeıtet wurde.
Hs ist das Verdienst mMuUu Heydens, der in dem zweıbändıigen
Werk „Kirchengeschichte Pommerns“”>), aufbauend auf archıvalı-
schen Forschungen der Vorkriegszeıt 1im Stettiner Staatsarchiv, eıne
erstie Gesamtdarstellung einer ostdeutschen Landeskırche verfaßte.
Nımmt iINan dıe „Protokolle der Pommerschen Kirchenvisıtation
1535— 1555“°) und den Aufsatzband’) des bedeutenden POMIMMNCI-
schen Kıirchenhistorikers hınzu, WIrd INan feststellen, daß bıs auf
wen1ge Ausnahmen dıe pommersche Kirchenhistorie vorzüglıch be-
arbeıtet ist uch der pommersche Kirchenbau ist mıt dem Band
Von Heıinrich Schulz „Pommersche Dorfkirchen“®) aNSCHMCSSCH VCI-
treten Die Forschung ZUT Kirchengeschichte hat auch in den etzten
Jahren nıcht gestockt, sondern hat sıch in zunehmenden Maße bio-
graphıschen Fragen zugewandt.”) Relatıv spärlıc ist das WI1IsSsen-
schaftlıche ngagement be1 der Erforschung des Kirchenkampfes,
Was e schon Gerhard Krause festgestellt häat;) Selbst iın den
Jahren ach 1968, als Man be1 einıgen ostdeutschen Landeskirchen

° Heyden, Kirchengeschichte Pommerns. ände, öln

?) eyden, Protokolle der pommerschen Kirchenvisıtationen LE  9 Ööln-
Wıen 1961
ers Protokaolle der pommerschen KirchenvisiıtationenzKöln— Wıen
1963
ders.: Protokolle der pommerschen Kirchenvisitationen. Anlagen und Regıster,
Köln-Wıen 1964

‘ Heyden, Neue Aufsätze ZUI Kirchengeschichte Pommerns, Köln-Wıen 1965
Ebenfalls berücksichtigen ist och das wichtige Werk Heydens über Pommer-
sche Geıistliıche VO Miıttelalter bıs ZU Jahrhundert, Köln-Wien 1965

°} Schulz, Pommersche Dortfkirchen Ööstlıch der Oder, Herford 1963

?) Zu CNNECIN ist hier insbesondere dıe schöne Arbeıt VO  — o Die Kırche
1ın Pommern. Auftrag und Dıenst der Evangelischen Bischöfe und Generalsuper-
intendenten der pommerschen Kırche VO  — CS  9 Köln-Wıen 1979

10) Krause, Probleme und Aufgaben der Geschichtsschreibung über den Kirchen-
kampf ın Pommern, 1n Baltısche Studien 63, 1977, 55—65
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daran Z21ng, die Epoche 33 1 wissenschaftlıc aufzuarbeiten*‘),
„hat nıemand eıne Gesamtdarstellung des Kırchenkampfes in Pom-
IMeTrN geschrıieben. Zwar finden sıch in den auf den Gesamtbereıich
der Evangelıschen Kırche in eufschlan bezogenen Textdokumen-
tatıonen un Edıtionen Von Synodalprotokollen 1er und da auch
Hınweise auf Personen und Texte AQUus Pommern, aber S1e sınd VeCI-
einzelt, zufällig und für dıe Kırchengeschichte der TE Wa
NUTr Mosaiksteinchen“.**) Das gleiche gılt mutatıs mutandıs
auch für den Bereich der polıtıschen Geschichte jener TE uch
1er wurden bıslang 1Ur weniıge Arbeıten wıissenschaftlıcher Art VOTI-
gelegt 13)

Danzig-Westpreußen
ıne ebenfalls ogroße wıissenschaftlıiıche Kırchengeschichte, dıe be1 der
Quellenbenutzung auf dıe estande des Geheimen Staatsarchıvs
in Berlın und des Evangelıschen Zentralarchivs 1n Berlın (West)
rückgreiıfen konnte, ist das zweıbändiıge Werk VON Heınz Neumeyer
„Kırchengeschichte VO  — Danzıg-Westpreußen 1ın evangelıscher
Sicht*) Neumeyer wollte mıt selner Kırchengeschichte e1in Werk
erstellen, das eıne „wissenschaftlıch fundıierte, gleichzeıtig aber all-
gemeın verständliche Darstellung liefern. ) sollte Für den krıit1-

ll) Systematisch wurde dıe Kırchenkampfgeschichte für folgende ostdeutschen Lan-
deskırchen aufgearbeıtet:
Schlesien: Ehren{orth, Die schlesische Kırche 1mM Kırchenkampf
Göttingen 1968; Oorn1ıg, Die Bekennende Kırche iın Schlesien e  r
Göttingen 1977
Posen-Westpreußen: Heıne, Geschichte des Kırchenkampfes ın der Girenzmark
Posen-Westpreußen, Göttingen 1961
Danzıg: Ülzow, Kırchenkampf ın anzıg. Persönlıiche Erinnerungen 1934—
1945, Leer 1968
Ostpreußen: 1INC. Der Kırchenkampf in Ostpreußen, München 1968;
Koschorcke T8.), Geschichte der Bekennenden Kırche in Ostpreußen O33
1945 Alleın das Wort g Göttingen 1976

12) Krause, TODIeme und Aufgaben, a.0.0.,
13) Lediglich für dıe TE 934/35 können WIT auf dıe Lageberichte und Sachakten

der Geheimen Staatspolizeı zurückgreıfen. Nur wenı1ge Profanhistoriker haben
sıch bislang dieser eıt der pommerschen Geschichte gewidmet. uch eine CC
Darstellung der Geschichte Pommerns besonders für dıe T

ın der Bundesrepublık bıslang. Zum weıteren verwelse ich auf meılnen Auf-
Satz Natıiıonalsozialısmus und Wıderstand ın Pommern, 1ın Wıderstand IN ÖOst-
deutschland ulturpolıtische Korrespondenz Sonderdienst. 48/1984 2 Auf{l.),
A SOWIe auf die Auswahlbıbliographie 1mM gleichen Helit, 60—61

14) Neumeyer, Kırchengeschichte Von Danzıg und Westpreußen in evangelıscher
Sıcht Von den Anfängen der christliıchen Mission bıs nde des 18
Jahrhunderts, Leer 1971; ers I1 Die evangelısche Kırche 1m und
Jahrhundert, Leer FÜRT

15) H Neumeyer, Kırchengeschichte, a.0.0., I‚ AVAHR
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schen Kirchenhistorıiker besonders wWwertivo diesem Werk Ssind dıe
umfassenden Literaturhinweise und dıe zanlireıchen Anmerkungen
Dies erleichtert dıe Nachprüfbarkeıt der Ergebnisse ungeheuer.
Danzig-Westpreußen verfügt als fast einz1ıge Kirchenprovınz ber
eiıine NECUCIC kirchenhistorische Bıbliographie, dıe ebenfalls VOoNn Heınz
Neumeyer erste wurde.*°) ach Angaben der Gemeinschaft vVvan-
gelıscher AaUus Westpreußen-Danzıg g1bt 6S VO gleichen Verfasser
eıne Fortführung dieser Bibliographie bıs 1981, die aber bıslang
och nıcht 1mM TUC vorliegt.*‘)
Die Geschichte der kirchlichen Baudenkmäler ist vorzüglıch doku-
mentiert, WeNnNn Man dıe rDeıten des leider 1e] früh VCI-

storbenen 111y Drost ber dıe Danzıger Kirchen*®) en In den
etzten Jahren hat sıch dıe Forschung dieser Regıion zunehmend auf
dıe Beschreibung einzelner Kirchengemeinden konzentriert.!”)

Ostpreußen
Diese Provınz hat bıslang die wissenschaftlıch ohl beste kirchenhi-
storische Aufarbeıtung erfahren. 968 gab Walther Hubatsch eine
dreibändıge „Kirchengeschichte Ostpreußens  “ 2()) heraus, dıe einem
Programm ostdeutscher Kirchengeschichtsforschung geworden ist
Dieses Werk ist AUS der jahrzehntelangen Arbeıt des Verfassers
der preußıschen und ostpreußischen Geschichte erwachsen und ist
vollständig aus der reichen Quellenüberlieferung erarbeıtet.

16) Neumeyer, Bıblıographie Kirchengeschichte VO  n Danzıg un:! estpreu-
Ben, Leer 1967

17) Freundlıche Miıtteijlung der Gemeinschaft Evangelıscher A4US Danzig-Westpreußen
(Lübeck) VO Aprıl 1984

18) TrOst, St. Katharınen 1in Danzıg, Stuttgart 1958; ders.: St Nıcola1 und andere
Kırchen in Danzıg, u  ga 1959; ders.: Die Marienkirche iın Danzıg und ihre
Kunstschätze, uttga: 1960 Die evangelıschen Kırchen Danzıgs werden uch
behandelt 1n dem and Franz o  S Die Kırchen der 1ÖöÖzese Danzıg. est-
gabe für Bischof arl Splett, Hıldesheim 1963

19) Folgende Kirchenchroniken sınd ach Auskunft der Gemeinschaft Evangelıscher
aus Danzıg-Westpreußen (Lübeck) ach 1968 erschıenen:

Korthals, Chronık des TEeISES Dırschau, 1969; Kastner, Aus der Chronık
des Kırchspiels Hohenkirch. Kreıis Brıesen, 1978; Dobutowiıtsch, Dıe Ge-
schichte der Baptistengemeinde Hohenkirch/Westpreußen, 1979; FrT. Liedtke,
Chronık des Dorfes Maıbaum, Kr Elbıng/ Westpr., 1979; Zube, Meısterwal-

Danzıg-Land, 1979; Payk, Dıe Evangelische Kirchengemeinde Allen-
stein 1m Wandel der Zeıten P  » 1979; Biırkholz, Der Kreıis Strasburg,
1981; Mielcarczyk, Narmeln-Neukrug-Vöglers/Frische Nehrung, 1981;
antz, Chronık des Kirchspiels Niederzehren/Kr. Marıenwerder, 1984

20) Hubatsch, Geschichte der evangelıschen Kırche Ostpreußens. Textband,
Göttingen 1968; L1 Bılder ostpreußischer Kırchen, Göttingen 1968 (bearbeıitet

Gundermann); 111 okumente, Göttingen 1968
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„FÜür jedes Kapıtel konnte ater1a erschlossen und verwertet
werden. Die Aktenlage Wäar aIiur besonders günstig Zwar standen
dıie Registraturen des Königsberger Konsıiıstoriums nıcht mehr ZUTr

Verfügung, und von den Kırchengemeinden konnten NUur weniıge
herangezogen werden, doch sınd dıe fast lückenlos erhaltenen äalte-
IeN Bestände des ehemaligen Königsberger Staatsarchıivs und die
zentralen staatlıchen und kırchlichen Verwaltungsakten, letztere IR
ZU TE 1944 hın, 1M ehemalıgen Preußischen Geheimen Staatsar-
chıv und in der Dienststell des ehemalıgen Oberkiıirchenrates in Ber-
lın uneingeschränkt benutzbar SCWESCH, Ergänzungen bot das (Ost-
preußıische Pfarrerarchıv 1m Haus der Helfenden an 1ın Be1ienro-
de “z2 Zu dieser ostpreußischen Kırchengeschichte treten als Quel-
lenpubliıkationen die wenı12 später erschıenenen Generalkırchen- und
Schulvisıtationen hinzu**), dıe uDatsc mıiıt seiner
Miıtarbeıiterin Iselın Gundermann herausgegeben hatte urc weıite-

TDe1ıten dieser beiden Bonner Profanhistoriker ZUT OST reußi-
schen Kırchengeschichte ist nıcht 1U dıe Reformationszeit? ), SONMN-
ern auch das und Jahrhundert vorzüglıch aufgearbeıtet.
Hınzu treten be1 der Erforschung der ostpreußıischen Kırchenge-
schichte dıe VO  en uDaitisc angeregten Dissertationen ZUT1 OSTI- und
westpreußıischen Verwaltungsgeschichte, in denen sıch immer auch
Abschniıtte ZUI Kırchengeschichte des entsprechenden Zeitraumes
finden.**) Lücken g1bt 6S In der ostpreußischen Kırchengeschichte
och auf dem Sektor der Union und dem Visıtationswesen 1m
und Jahrhundert

Zl) Hubatsch, Geschichte der Kıirche, a.0.0., L, 111

22) Dıie evangelıschen General-Kırchen- und Schulvısıtationen ın Ost- und West-
preußen Hrg VO  — Hubatsch. Bearb VO  — Gundermann, GÖöt-
tingen 1970
Dazu muß noch für die Abtretungsgebiete folgender Band gerechnet werden: Die
evangelıschen General-Kirchenvisitationen in den VO  — ÖOst- und Westpreußen
SOWI1e Posen 1920 abgetretenen Kirchenkreisen. Hrg VO  > Hubatsch, Göttin-
DCH 1971

23) Vgl hierzu die beiden vorzüglıchen Studıen über erzog TeC Von Branden-
burg, den etzten Hochmeıister des Deutschen Ordens un: Beförderers der Ke-
formatıon 1im Preußenland, dıe Hubatsch 1960 verfaßt a  ©: und die Arbeıt
VOIl Gundermann über dıe Gemahlın erzog Albrechts Herzogin Dorothea
VO  —; Preußen (1504—1547), Köln-Berlın 1965

24) Verwiesen se1 dieser Stelle auf dıe Arbeıten VO Berger, Die preußi-
sche Verwaltung des Regierungsbezirks Bromberg P  » Köln-Berlın 1966
oder VO  — Mies, Dıe preußische Verwaltung des Regierungsbezirks Marıenwer-
der Köln-Berlin 1972
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Posen
Hıer hat Arthur dıe Geschichte der Posener Kirche*>) 1NONO-

graphisch bearbeitet. Diese Kirchengeschichte ist leider ohne An-
merkungen geblieben und konnte auch dıe umfangreıichen Vorarbe1-
ten des Verfassers nıcht mehr berücksichtigen (so hatte
VOI 945 60 Kirchengemeinden aufgesucht und in den Pfarrar-
chıven umfangreiche Quellenstudien betrieben), da dıe Exzerpte
Rhodes auf der Flucht verlorengingen.
ecCc gut ist die Kirchenbaugeschichte dieser Provınz ber das Werk
VO  — Juliıus Kohte*®) ermitteln, obwohl dieses auch schon fast 100
Tre alt ist Zur Presbyterologıe Posens liegen ebenso Veröffent-
lıchungen vor“). WI1e führenden Persönlichkeıiten dieser Kirche.“®)
Die JjJüngste Arbeıt, dıe VoNn dem Westpreußen Lippky verfaßt
wurde, gılt einer Gestalt der Posenschen Kırche, dıe nıcht Un-
recht „e1n KÄä
Friedrich Just9pfer für Glaube und Heımat“ genannt wWIrd: Pfarrer

Ostbrandenburg
DiIe Geschichte dieser Kirchenprovınz harrt bıs heute einer umfas-
senden Bearbeıtung, obwohl in den Archıven des Brandenburgischen
Konsistoriums Berlin/ West und in den Beständen des Evangelıschen
Oberkirchenrates entsprechende Quellen und Materıalıen vorfindliıch
sınd. Bıs auf wenıge Einzelstudien?®) ist auch in den etzten Jahren,
sOWeılt ich sehe, auf diesem Feld der ostdeutschen Kirchengeschichte
wen1g gearbeıtet worden. Leider bliıeben auch schriftliıche niragen

25) ode, Geschichte der evangelıschen Kırche 1m Posener ande, Würzburg
195

O; Verzeichnis der Kunstdenkmäler der Provınz Posen. Bde Berlın
ROR

27) Golon/J Steffanı, Posener Evangelısche Kırche Ihre Gemeinden und Pfarrer
e  9 Lüneburg 1967

28) Vgl Kruska, Festschrift ZU Gedenken Generalsuperintendent
Blau, Berlin 1961

29) Liıppky, Pfarrer Friedrich Just. Sı1enno. Eın Kämpfer für Glaube un! Heımat
—-  9 Lübeck 1976 Vgl uch utter, Friedrich Just, in Homuiletische
Monatsheite Jg (1985/86)

30) Opgenorth, Die Balleı Brandenburg des Johannıterordens 1im Zeıtalter
der Reformatıon und Gegenreformatıon, Würzburg 1963; Leppiın, Bılder AUS

der Kirchengeschichte der Mark Brandenburg unter besonderer Berücksichtigung
der 1945 verlorenen Kırchenkreise östlıch der der und Ne1iße, Leer 1969; recht
gul greifbar ist die Verwaltungsgeschichte Ostbrandenburgs Jetzt über das Werk
„Grundrıiß ZUr deutschen VerwaltungsgeschichtedReihe Preußen.

Brandenburg. Bearb VO  — ogel, Marburg, 1975
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an das Hıltskomuitee der Evangelıschen AaUus Ostbrandenburg ohne
weıtere wesentlıche Ergebnisse. Dankenswerterwelse tellte MIr Herr
Superintendent Erhard chende seinen Rundbrief für den Kreıs
Friıedeberg ZUT Verfügung, der neben Zzanireıchen Bıldern und Do-
kumenten ber das kıirchliche en in diesen Gemeılinden auch
kleinere uIsatze ZUT Kırchengeschichte enthält.?")
eıtere He1ımatrundbriefe konnte ich für die Kreıise Landsberg und
Arnswalde ermitteln.?“)
Im Bereich der Brandenburgischen Kırche scheıint diesen Fragen
eın Interesse bestehen, WwWIe Aaus einem TIe hervorgeht, den mir
Herr Oberkonsıstorilalrat Dr. Hansel chrıeb „ Wır en 1mM Konsıi1-
storıum keine bıblıographischen Unterlagen ZUT Kırchengeschichte
Ostbrandenburgs und ber gegenwärtig auiende Forschungen.“>°)

Schlesien
Am Schluß dieses Überblicks soll och auf dıe Erforschung der
schlesischen Kırchengeschichte eingegangen werden. Hıer wurde,
Martın Lackner zıtleren, „ ZUT Freude des Hıstorikers meılisten
VO  an en ostdeutschen Gebileten gearbeitet“.) 1ICc NUT dıe eı
„Das Evangelısche Schlesien“, sondern auch dıe Zzahlreıchen Kır-
chendarstellungen ber dıe besonderen Bauformen der schlesischen
Kırchen (Grenz-, ulluchts-, Friedens- und Gnadenkirchen)?”) WIEe
auch dıe Darstellung des Kırchenbaus 1in Schlesien VO  — Günther
Grundmann”°) ZCUSCH VON einer lebhaften Erforschung dieses Bere1-
ches der schlesiıschen Kırchengeschichte, enn „wıe In keiner anderen
Kırchenprovinz äßt sıch der Gang der Kırchengeschichte den

31 Heimatrundbrief der ehemalıgen Kıirchengemeinden des relses Friedeberg.
NT 127, Eınführung der Reformatıion ın der Friedeberg,

32) Vgl Chmielewsk1/G. Hagelweıde, Bestandsverzeıichnıis der deutschen Heı1-
matvertriebenenpresse, München-New ork-London 1982, 50
Da Aufsätze und monographische Arbeıten über diesen kiırchlichen Raum relatıv
spärlıch sınd, ist der Kırchenhistoriker 1n besonderen Maße auf dıese Heımatbrie-
fe und das darın uch enthaltene wichtige Bıldmaterial angewılesen.

33) Schreıiben unı 1984 den Verflasser.

34) Lackner, Zur Kırchengeschichtsforschung, a.0.0.,
35) Im einzelnen können nıcht sämtlıche erschienenen Veröffentlıchungen diesem

ema aufgeführt werden. Der Interessierte wırd sS1e über dıe entsprechenden bi-
bliographischen Werke ZU1 schlesischen Geschichte ermitteln wIissen. Als etz-
tes Buch erschıen ın der Reihe der Darstellungen schlesischer Kırchen: utter,
Dıie Friedenskirche Jauer genannt ZU Heılıgen Geıist, Lübeck 1983

36) Grundmann, Der evangelısche Kırchenbau 1n Schlesien Bau- un! unst-
enkmäler des Deutschen ÖOstens Reihe Schlesien 4! Frankfurt/Maiın
1970
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Bauformen der CGotteshäuser ablesen“.?‘) Hınzu treten dıe umfang-
reichen Forschungen, dıe sıch in den einzelnen Aufsätzen 1mM „Jahr-
buch für Schlesische Kırchengeschichte” SOWIE In den bıslang 6C1I-

schlienenen Beiheften diesem anrbuc. finden Das anrDuc ist
als Forschungsorgan heute Aaus der ostdeutschen Kirchengeschichte
nıcht mehr wegzudenken, da 6S das einz1ıge och existierende Jahr-
buch einer ostdeutschen evangelischen Landeskirche ist
lle anderen kırchliıchen Ostproviınzen mMUsSsen für ıhre kırchenge-
schichtlıchen Forschungen auf dıe Jahrbücher und Zeitschriften der
Profan- und Kirchengeschichte zurückgreıfen.
Darüber hınaus besteht für den schlesischen Kirchenhistoriker aber
auch dıe Möglıichkeıit, 1n den zanhnlreıiıchen schlesischen Jahrbüchern
un: Zeıitschriften (u Vierteljahresschrift Schlesıien, Archıv für
schlesische Kirchengeschichte, ahnrbuc. der schlesischen Friedrich-
Wiılhelms-Universıitä reslau publızıeren, VON der auch eine
el VON Miıtglıedern uUuNseICS „Vereıns für Schlesische Kırchenge-
schichte“ bıslang eDTrTauCc. gemacht en
Dieser kurze Überblick zeigte, daß ostdeutsche Kirchengeschichts-
forschung vielschichtig ist und eine e1 VOI wıissenschaftlıchen
Kıirchengeschichten hervorgebracht hat och hat die allgemeıne
deutsche Kirchengeschichtsschreibung davon Kenntnis genommen?
Man wıird 16S negiıeren mussen, WEn INan diesbezüglıch dıe theolo-
gischen Nachschlagewerke (Z RGG®° Artıkel Terriıtorialkırchenge-
schichte, 1er das Stichwort Ostpreußen) der den NEeEuU:
Überblick ZUT Kıirchengeschichte 1in dem vVvon eorg TeCKer heraus-
gegebenen Band „Theologıie 1im Jahrhundert“>*®) heranzıeht. Wıe
können WITr als Territorialkirchenhistoriker dıiıesem Darstellungsman-
gel abhelfen? Da auch dıe Territorialkirchengeschichte nıemals 1SO-
lert betrachtet werden darf, sondern immer in dıe allgemeıne Kır-
chengeschichte eingebunden ist, ist s notwendig, in den Dıalog mıt
den Forschern der Nachbarprovınzen treten Darüber hınaus ist
6S heute eın der Serlosıtät der eigenen Forschung, dıe rgeb-
nısse der polnıschen Forschung auf dem Gebiet der Kırchen-, Kunst-
und Profangeschichte nıcht UTr ZUI Kenntnıiıs nehmen, sondern
sıch krıtisch wertend mıiıt ihr auseinanderzusetzen. Und ferner MUS-
SCIL WIT als Territorialkirchenhistoriker wıeder stärker mıt der allge-
meılınen deutschen Kirchengeschichtsforschung 1Ns espräc kom-
MmMenN, da WIT NUuTr als Teıl dieser Gesamtkirchengeschichte lebensfähıg
sınd.

37) Hubatsch, Das geschichtliche Wırken 6:,

38) Strecker I23; Theologıe im Jahrhundert an und Aufgaben, Tübin-
SCH 1983 Darın hat Mehlhausen dıe NEUECIC un neueste Kirchengeschichte
behandelt und leider keıine weıteren Ausführungen ZUT Territorialkırchenge-
schichtsschreibung gemacht
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111
1 IIie 1NCUCTITIE Schliesische Kırchengeschichtsforschung seizte mI1T der
Eınverleibung Schlesiens den preußischen Staatsverband C1Iin DIe
TDeıten VO  an HC ZUT Reformationsgeschichte Von Neiße*?”)
und ZUT Relıgionsgeschichte der Fürstentümer Oberschlesien“”) und
der Kırchengeschichte VOoONn Oels**) das umfangreıiche Werk VON

Juhus ar Z schlesischen Presbyterologie**) sınd Ööhe-
punkte hıstorischer Forschung Zeıt des spaten 18 Jahrhun-
derts als dıe ase des Übergangs Schlesiens VON der Herrschaft der
Habsburger ZUT preußischen vorüber WarTr und sıch das CHE Herr-
schaftssystem Land der der konsolıdıiert hatte
Das zunehmende historıische Bewußtseın, das ach IRTT erwachte
un konsequent hıistorisch-kritischen Aufarbeıtung der
Überlieferungen der deutschen Geschichte führte, SIHE auch der
Kırchengeschichte nıcht vorüber. In der zweıten Hälfte des Jahr-
hunderts felerten hıstorıische Vereıine blühenden Aufschwung
Hıerhın sehört auch dıe ründung des „ Vereıns für Schlesische KIr-
chengeschichte dessen äkularfeijer WIT VOT ZWC1 Jahren
würdıgen Feıiıer egıingen 43) DIe Schliesische Kırchengeschichtsfor-
schung S sıch mı1t dem „Correspondenzblatt des Vereıins {Ür
Schlesische Kırchengeschichte” (ab dem 1fe „Jahr-
buch des Vereins für Schlesische Kirchengeschichte | Correspondenz-
blatt]; ab bıs XXXVIII „Jahrbuc für Schlesische Kır-
che und Kırchengeschichte; aD „Jahrbuc für Schles1-
sche Kırchengeschichte‘ C1nN Forschungsorgan, dem die Ergebnis-

der kırchengeschichtlichen Forschung breıiteren Offentlich-

39) ucC Versuch Reformationsgeschichte des Fürstentums Ne1iße, 1775

© uchs, Materıalıen ZUT evangelıschen Relıgionsgeschichte der Fürstentümer ı
Oberschlesien, 1776

4l) Fuchs Reformations- und Kırchengeschichte des Fürstentums Qels, 1779

42) Ehrhardt, Presbyterologıe des evangelıschen Schlesien. Teıle 1 Liegnitzeıl behandelt die un! das Fürstentum Breslau; eıl beın-
haltet die Fürstentümer Brieg, Carolath Beuthen und Crossen;: eıl wıdmet
sıch den Fürstentümern logau und Jauer während eıl das Fürstentum
Liegnitz ZUT! Sprache kommt uch Johann dam Hensel Protestantische Kır-
chengeschichte der GemeıiLnden Schlesien Leıipzig und Liegnitz 1768

43) Vgl utter, Jubiläumsfeiıer ı Wertheim Der Verein für Schlesische Kırchen-
geschichte elerte SsSCINCN 100 Geburtstag, Schlesischer Gottesfreund Jg33/1982, 85
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keıt vorgestellt wurden. Die eıträge in den ersten Jahrgängen
des Correspondenzblattes welsen mıt 43 Aufsätzen ZUTr Geschichte
der Reformatıon und Gegenreformatıon in Schlesien einen deutlı-
chen Schwerpunkt auf.“*) (jerade diese Epoche wurde Urc ahlre1-
che Quellenpublıkationen VON Gerhard Eberlein“”) und alter
Schwarz“®) unterstutzt
ach dem Ersten Weltkrieg und insbesondere in den Zeıten der
wirtschaftliıchen Krisen 1in Schlesien W1e 1mM übrıgen e1iclc War eine
Tendenz ın der evangelıschen Kirchengeschichtsforschung erkennbar,
mıt VON Kleinschriften ZUf rbauung und Vertiefung der histo-
rischen Kenntnisse der eigenen Kirchengeschichte beizutragen.“”)
Insbesondere ach dem Zweıten Weltkrieg, ach den schrecklichen
Ereignissen Flucht und Vertreibung, irugen abermals solche p_
blizıerten Kleinschrıiften azu beı,; das mıtgebrachte Erbe nıcht
VEISCSSCH, sondern in der mgebung weıterzugeben und
damıt auch estdeutsche für dıe Geschichte der Schlesischen Kırche
aufnahmebereıt machen.
Die katholische Kirchengeschichtsforschung der Vorkriegszeıt am
UTrec das neugeschaffene Forschungsorgan „Archıv für Schiesische
Kirchengeschichte“*®) eın entsprechendes edıum, in dem sıch das
Gebiet der schlesischen Reformationsgeschichte Aaus katholische
16 sowohl in den Jahrgängen VOT 945 als auch in den ersten

44) Vgl Eberleın, Inhaltsverzeichnıiıs der bisher erschıenenen anı
Verzeichnis der einzelnen Aufsätze, Registerband Beiheft Jahrbuch des
ere1ins für Schlesische Kirchengeschichte, Liegnitz 1932, D:

45) Eberleın, Dıie General-Kirchenvisıtation 1m Fürstentume Liegnitz 1654 und
1655, Liegnitz 1917; ders.:, Dıie General-Kirchenvisıtation 1m Fürstentume Woh-
lau 1656 un! 1657 Liegnitz 1905

46) Jessen/W. Schwarz, Schlesische Kırchen- un Schulordnungen VO  — der Re-
formatıon bıs 1ns 18 Jahrhundert, Görlıtz 1938

*0 Vgl Brudernot und Bruderhiulfe. Gustav-Adolf-Bılder aus Schlesien. Hrg
VO Schlesischen Hauptvereın der Gustav-Adolf-Stiftung, Leipzig 1926;
Rohr, Auf evangelıscher Wacht iın Schlesien. Eıne Denkschriuft ZUI1 konfessionel-
len Lage 1n Schlesien, Breslau

48 Archiv für schlesische Kirchengeschichte (ASKG) Bde 1—6, Breslau 1936—
1941 Band 7/1949 iın Hıldesheim erschienen.
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Nachkriegsausgaben zunehmender Bearbeıtung erfreuüte:) Die Hr-
forschung der Reformationsgeschichte Schlesiens auf katholische
Seite geht einher mıt einer verstärkten Beschäftigung der katholi1-
schen Kirchengeschichtsschreibung mıt der Reformatıon in Deutsch-
land, dıe ehesten urc einen Namen w1e 0OSE Lortz repräsen-
tiert wird.>°) Sicherlich estenen auch heute och Dıfferenzen in der
Beurteijlung mancher regionaler Besonderheıiten des Reformatıonsge-
schehens in Schlesien zwıschen den Konfessionen, doch WwIrd Nan
für dıe Schiesische Reformationsgeschichte konstatieren dürifen, daß
dıe Hauptlınıen iıhrer Geschichte als geklärt angesehen werden dür-
fen
Die evangelısche ScCHNIiesische Kıirchengeschichtsforschung hat, WEn
INanl dıe eıträge 1im 1953 wıederbegründeten 99  anrbuc für Schles1-
sche Kırchengeschichte” ansıeht, sıch in zunehmendem Maße Vvon
der Erforschung der Reformationsgeschichte abgewand und die (Ge-
schichte der schlesiıschen Kırche 1mM und Jahrhundert e_
orscht Obwohl dıie Forschung U  z größtenteıls ohne die Konsısto-
rial- und Gemeıijndearchive auskommen mußte, hat 6S dennoch wıch-
tıge TDe1ILtEN ZUT Geschichte einzelner (GemeıLinden und ihrer Pfarrer,
ZUI Geschichte der schlesischen Kıirchenmusık oder ZU schlesischen
rgelbau gegeben; neuerlıch hat insbesondere Hultsch versucht,

49) Erinnert se1 1U folgende wichtige Aufsätze ZUrr schlesischen Reforma-
tiıonsgeschichte AQUus katholischer Sıcht 1mM SKG

Klemenz, Schlesische Zısterzienserpfarreien 1m Jahrhundert Eın Beıtrag
ZUI Reformationsgeschichte 1m Fürstentum Münsterberg-Frankenstein, SKG
11/1937, F O

Sabısch, Der Meßkanon des Breslauer Pfarrers Dr Ambrosius Moibanus. FEın
Beıtrag ZUT Geschichte des protestantischen CGjottesdienstes in Schlesien 1n den C1-
sten Jahrzehnten der Glaubensspaltung, SKG ‘9 98— }

Engelbert, Maßnahmen des Bıschofifs Kaspar VO  — ogau (1562—1574) ZUT He-
bung des Katholizısmus 1mM Bıstum Breslau. Die Dıözesan- und Provinzlalsyn-
oden, SKG»SI
ders.: Beıträge ZUT Geschichte des Breslauer 1SCHNOIS Kaspar VO  w Logaue

Bıschof Kaspar als Urs VO  - eıße. SKG 0
ers Beıträge ZUT Geschichte des Breslauer Bıschofs Kaspar VO  - Oogau-

TIod und Begräbnıis, SKG X1/1953, 65— 89
Zimmermann, Dıe Schlesische Kkammer un! dıie Reformatıion in Schlesien,

SKG 14127152
Engelbert: Die Anfänge der lutherischen ewegung 1N Breslau und Schlesien.

Teıl, SKG XVILL/1960, S0
ers Die Anfänge der lutherischen ewegung in Breslau und Schlesien Teıl,
SKGP165472
ders.: Dıie Anfänge der lutherischen Bewegung iın Breslau und Schlesıien, Teıl,
SKG 1962, 20:1237)
ers Die Anfänge der lutherischen ewegung 1n Breslau un Schlesıien, Tell,
SKG 352214
ers Dıiıe Anfänge der lutherischen ewegung in Breslau und Schlesien, Teıl,
SKG XX1I1/1964, 17F

50) Zu eNNCN ist jer E seiıne bedeutende Studie „Die Reformatıion 1n Deutsch-
land”, dıe 1982 mıt einem achwor‘ von Manns wieder für dıe reformations-
geschichtliche Forschung zugängliıch gemacht wurde.
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das schwier1ige Gebiet der schlesischen Glocken und ihr Verbleiben
ın der Bundesrepublık eutschland anzugehen. Mıt der Vertreibung
der Gemeindeglieder und Pfarrer kam auf dıe schliesische Kırchenge-
schichtsschreibung eın besonderes seelsorgerliches Feld Z Was siıch
auch einıgen Beiıträgen 1m ahnrbuc blesen läßt.?*)
An wichtigen Monographien ZUT: schlesischen Kirchengeschichte der
etzten Te sınd insbesondere dıe TDeIten VOoONn ar agner ber
dıe Teschener Kirchengeschichte>“) und Von Ottmar Karzel ber dıe
Reformationsgeschichte Oberschlesiens??) neNNCHN Wiıe ange 6S

dauert, bıs solche wissenschaftlıchen Darstellungen ZUT Kenntnıis SC-
NOMIMMECIN werden, Mas das CUuUCc Buch VO Ernst Schremmer „ Irop-
Dau Schlesische Hauptstadt zwıschen Völkern und Grenzen“?*) 7e1-
SCNH, dıe Reformationsgeschichte nahezu neglert wWIrd. Man Önn-
te meınen, hätte evangelısches en 1n dieser und dem
Fürstentum VOI der Gegenreformatıon nıcht egeben. Daß dem
nıcht ist, zeigt nıcht NUuTr dıe altere ILıteratu5 sondern auch
Karzel.>°)
ber 500 eıträge wurden in der Zeıt VON NL1 1m 99  anrbDuc
für Schlesische Kirchengeschichte” veröffentlicht. iıne Aufstellung
ist TeEH1lIC. Aaus Raumgründen nıcht möglıch. Der interessierte Leser
Sse1 auf die Registerbände verwılesen, dıe zumındestens hbıs 1972 einen
Überblick ber dıe Forschungsschwerpunkte anhand der Aufstellung
der einzelnen Aufsätze bieten.?”)
ıne ıchtung er uIisatze scheıint mMI1r be1 der Bearbeitung einer

schlesischen Kirchengeschichte unumgänglıch, da ein1gen Stu-
dıen, uUrc den Verlust der Archıvalıen AUS den Gemeindearchıven
aufgrun der Kriegswirren und sınnlosen Vernichtung der schrıiftlı-

51) Vgl Rıchter, Seelsorge mıtten 1m Kampfgebıiet, JSKG I953/1228.
Hornig, Die Verantwortung der Kırche für dıe Ausgeheimateten, JSKG
1953/138{f.; Schüßler, Von Frankenstein ach Wertheıim. Der Weg eines
schlesischen Diakonissenmutterhauses, JIJSKG 1954/163{f£.

52) Vgl Wagner, Mutterkirche vieler Länder. Geschichte der Evangelıschen
Kırche 1m Herzogtum TeschenZWien-Köln-Graz 1978

53 Karzel, Dıie Reformatıon in Oberschlesien. Ausbreıtung und Verlauf(. Würz-
burg 1979

54) Schremmer, TIroppau Schlesische Hauptstadt zwıischen Völkern und Grenzen,
erlın-Bonn 1984

55 Zur Gegenreformatıon iın Schlesıien. TIroppau, Jägerndorfi, Leobschütz,
Leipzig

56) Karzel, Die Reformation a:0:0:. DA TG

57) Hultsch/J. ReNNCI, ahnrbuc. f{ür Schlesische Kirchengeschichte. Registerband
für dıe Jahrgänge 32/1  3—51/1972, Düsseldorf 1973, ED Grünewald
hat dankenswerterweıise in dem gleichen Band dıe bıslang nıcht ıfaßten Auf{fsätze

Anm
der Jg XXI11/1932—X X X1/1941 1m Anhang verzeichnet, SS Vgl uch
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chen Überlieferung 1n den Jahren A Q HTCcC russische und
polnısche oldaten, Quellenwer zugebillıgt werden mMu Daß aber
glücklicherweıse mehr wurde, als INa bıslang vermutete, ist
dem Eınsatz und der Opferwillen zahlreicher polnıscher Archıiıvare
undBibliothekarezuverdanken. FürdenKirchenhistorikersinddieStaats-
archıve Breslau (heute Wojewodzkıe Archıwum Panstwowe
Wroc/awıu, Abk WAP Wroc/awıu) und das Staatsarchiv TEeS-
lau/Abteilung legniıtz (WAP WrocrJ/awıu Oddzıar egN1ICYy
Von besonderer ichtigkeıt. SO 1efern e1 Archıve nıcht NUuTr FEın-
blicke in dıe Aktenbestände früherer evangelıscher Kırchengemeıin-
den Nıeder- und Miıttelschlesiens, sondern ermöglıchen mıt der
umfangreıichen Bestände des Irüheren Schlesischen Konsiıstoriums
eıne nahezu lückenlose Erforschung dieser kırc  ıchen Verwaltungs-
ebene.
egen der Wıc.  igkeı der Überlieferung werden nachstehend 1eJe-
nıgen Archıvalıen AaUus den beiden Archıven aufgeführt, dıe für den
Kirchenhistoriker besonders WEeTrTtLVO Ssind.

Woiwodschaftsarchiv Breslau:?®)
Evangelısche Konsistoriıum für dıe Provınz Schlesien iın Breslau
1614—1945, 149 Archiveinheıiten (AE
Provinzialkırchenausschuß für Schlesien 6—1  9 183

Lu’ähergesellschaft für dıe Kırchenprovinz Schlesien 8— 1 48

Der Evangelısche Presseverband für Schlesien in Breslau 88L
1943, 1166
Der Beauftragte der Deutschen Evangelıschen Kırchenkanzlel für
das Archıv-und Kırchenwesen 31—1 126
Kirchenbuchstelle 1ın Breslau 1700— 1945/1945—1948, 478
Evangelıisches Zentralarchıiv und Zentralbibliothek für dıe Kırchen-
pProviınz Schlesien 1n Breslau ö— 1  9 292
Evangelısches Zentralarchıiv 1ın Breslau 6—1  9 200
Superintendentur Hırschberg 2—1 621
Superintendentur Landeshut 4— 1 548
Superintendentur atz 1831—1 109
Superintendentur imptsc 7—1 55}
Superintendentur Schweidnıitz-Reichenbach 2—1 353
Evangelıischer Paroch1jalverband Breslau 9— 18
Evangelısche Kırchengemeinde St Barbara in Breslau 53—1
Evangelısche Kırchengemeinde 11 000 Jungfrauen in Breslau 1839 —
1943,
Evangelische Kırchengemeinde St Elısabeth 1n Breslau 5—19  »
263

58) Nach Informator dla korzystajacych materiaYöw archıwalnych WAP Wro-
cYawıu, Wrocr/aw (Breslau) 1976, A0a
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Evangelısche Kırchengemeinde St Christophorus iın Breslau IN
1936, 11
Evangelısche Kirchengemeinde St Magdalena ın Breslau FSOHL
1944, 150
Evangelısche Erlöser-Kirchengemeinde in Breslau 4—19
Überreste der en der vereinıgten kirchlichen Institutionen 1828—
945
a) Evangelısches Komıitee ZUTI Betreuung der Deutschen Marınesol-

daten 1911 bıs 1939,
b) Schlesische Frauenhiulfe 4—19
C) Gustav-Adolf-Vereıin 92—19
<;)AE‘{angelische Johannes-Kirchengemeinde in Breslau 1828— 1945,

Woiwodschaftsarchiv Breslau  teılung Liegnitz:””)
Superintendentur Haynau 124
Superintendentur Jauer 1634—1 563
Superintendentur legn1tz 9—1 306
Friedenskirche Jauer 1634/1652—1945, 906
Evangelısche Kirchengemeinde in Haynau
Marıenkiırche in Liegnitz 1574— 1944, 253
St Peter und Paul-Kırche ın legn1tz 8— 1 230)
Kaiser-Friedrich-Kırche in legnıtz 9—1
Evangelısche Kirchengemeinde OSse 38-1
Evangelısche (Gemeinde In erg 4—1 Z

Daß darüber hinaus sıch auch umfangreıiche Bestände ZUT Stadtge-
schıichte einzelner schlesischer Städte in den vorgenannten Archiven
efinden, aliur se1 auf die Veröffentliıchung von Heıinrich Mrowka°®°®)
verwlesen. Daneben sınd auch dıe Archivbestände evangelıscher Kır-
chen, dıe heute 1mM Besıtz der Evangelisch-Augsburgischen Kırche
der Volksrepublık olen sınd, wert herangezogen werden. Für dıie

59) ach Informacja zasobıe Archıiwum Panstwowego Legnicy, Legnica (Lieg-
nıtz) 1979,
Ich darf Herrn Dıiırektor Dr Kobzda) VO  ‘ der Universitätsbibliothek Breslau sehr
herzlich dafür danken, daß mIır die Beständeübersichten 1ın Form VOIl Mikrofi-
hes zugänglıch gemacht hat
en der archıvalıschen Überlieferung sınd ber uch die estande der Breslau-

Universitätsbibliothek VO  ! ungeheurem Wert, da hıer 1m Gabinet Slasko-
VYuzyckı Einladungen Kirchenjubiläen, Festprogramme, Kırchliche Geschäfts-
ordnungen, Jubelschriften un:! eltene TtS- un:! Kirchenmonographien für dıe
Forschung erhalten geblieben S1Nd.

60) rowka, Archiıvwesen un Archıve in Polen ach 1945 Dokumentatıon
Ostmıitteleuropa Jg 9/1983, efit 1:£2

EZ3



Reformationsgeschichte 1mM besonderen können WIT auch och auf
dıie Bestände des katholischen Diözesanarchıvs In Breslau zurück-
greifen
Wenn WIT In den Archivzuständıigkeıitsbereich der Bundesrepublık
Deutschland gehen, richten sıch uUuNseTIEe Blıcke zunächst auf das
Evangelısche Zentralarchıv in Berlın  est. das auch dıe en
des Evangelıschen Oberkirchenrates verwaltet, jene en
die den Schriftwechsel dieser Behörde mıt den Generalsuperinten-
denten und Konsıiıstorien enthalten. Die en sınd alle ach dem
gleichen Ordnungsprinzıp aufgebaut, daß eine Vergleichbarkeıt
innerhalb der preußıschen Kırchenprovinzen möglıch, Ja In rund-
satziragen ich en 1er die Durchführung der Unıion
der dıe damıt zusammenhängende rage der Eınführung der
Agende durchaus wünschenswert ist Die en des EOK eg1n-
nen in der ege mıt dem TE 850) dem Gründungsjahr dieser
Behörde (es g1bt aber auch Vorakten AdUus der Zeıt VOTI 1850, dıe A4aus
Abgaben des Mınısteriums für dıe geistlıchen, Unterrichts- un Me-
dıcınalangelegenheıten stammen) und reichen ın manchen Fällen,

WEn D Versorgungsfragen früherer Amtsträger geht, bıs ZUuU
Beginn der 50er TE Im einzelnen sehen dıe Abteilungen des EO  R
W1e O1g aus Abt Allgemeıne Verwaltung, eNOrden- und Res-
sortverhältnisse: 11 Abt Verfassung, ber- und Provınzıalbehörden,
Jahresberichte der Konsıistorien; 111 Abt General-, Provınzıal- und
Kreissynoden; Abt Ausbildung der Geıistlichen; Abt iırch-
spiele; AA Abt Generalkırchen- und Schulvisıtationen; VII Abt
Versorgung; i Abt Agende, Liturgıie, Gesangbuch, ugendpfile-
SC, Abt Gottesdienst; Abt aufe, Irauungen und end-
mahl; M Abt Friedhöfe und Kırchenbücher: XI Abt Sektenwe-
SCIl und Innere Missıon; E Abt Milıtärkiırchensachen; KAAN Abt
Kırchenzehnten:; VII Abt Kollekten; Abt Kırchenbauten
und kıirchliche Denkmüäler: A Abt Pressewesen.®*)
Das Evangelısche Zentralarchıv verwaltet ferner zahlreiche Sıegel
auch schlesischer Kırchengemeinden SOWIle eine umfangreıiche Samm-
Jung Vasa Sacra, dıe Jüngst miıt einem schönen Katalog einer breıte-
Ien kırchlichen Offentlıc  eıt vorgestellt wurde.°?%
DiIie estande 1m Bereich EOK Schlesien (Kırchspiele) sınd außerst
umfangreıich Hıer lıegen ber 700 Gemeindeakten, dıe auf eiıne >
stematische kırchengeschichtlıche Auswertung och arten Miıt

61) Zum weıteren vgl ubatsch, Kırchliche Quellen ZUT mıiıttel- un:! ostdeutschen
Landesgeschichte, 1in Blätter für eutsche Landeskunde Jg9202—206

62) Scheffler, Vasa Sacra aus fünf Jahrhunderten Geborgenes und erworbenes
ulturgut 1M Evangelıschen Zentralarchiıv 1n Berlın, Berlın 1984
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Ausnahme wenıger Arbeıten ZUI schlesischen Kirchengeschichte®?)
wurden bıslang 1im Gegensatz etwa Ostpreußen die ırch-
spielakten VON der schlesischen Kırchengeschichtsforschung aum
ausgewerteL. Wer sıch ber weıtere Quellen ZUrr schlesischen (je-
schichte bzw Kırchengeschichte in der Bundesrepublık Deutschland
informıieren möchte, Nl auf den Katalog 1m Johann-Gottfried-Her-
der-Institut/Marbur verwiesen.®“*)
Sıcher ware 6S auch wünschenswert, WeNnnNn estande och eDender
schlesischer Amtsträger systematıischer als bıslang gesammelt WUTr-
den, damıt WIT nıcht in wen1igen Jahren ı67 Überlieferungslücken
eklagen mMmussen eder, der mıt der Erforschung der Kırchenge-
Schıchte der a  re n E { tun hat, kennt das Problem der
Lücken in der Überlieferung Für dıe Epoche des schlesischen Kır
chenkampfes g1ibt bıslang keinen Überblick der archıivalıschen
Überheferung ın Ööffentlıchen und prıvaten Archıven. Im 16 auf
das Gedenkjahr der beıden schlesischen Bekenntnissynoden In TES-
lau un In Naumburg/Queı1s 1936 ware überlegen, ob nıcht eine
kleine Schrift auch mıiıt Orıginalzeugnissen Aaus der Zeıt vorgele
werden sollte, dıe dıe beiden großen Darstellungen des schlesischen
Kırchenkampfes erganzen helfen würde.

erleın wollte mıt seiner Kirchengeschichte eın populärwiıssen-
schaftlıches Buch schreıben. ber die rage ist heute nıcht, ob WIT
einen Nachfolgeban Eberlein’scher Prägung herausbringen, sondern
dıe rage lautet heute, WI1Ie reiten und siıchern WIT die Überlieferun-
SCHI uNscIeI schlesischen Kirchengeschichte In ihrer Tatsächlıichkeıt,

WI1E 6S dıe Quellen in ihrer nmıiıttelbarkeıt bezeugen. Nur 1n
einer Quellenbefragung und gleichzeıtig aber nıcht VCOI-
gessenden Quellenkritik können WIT eın Bıld jener ber 400jährıgen
Geschichte der Evangelıschen Kırche Schlesiens erhalten.
Denn WEeNnNn der Kırchenhistoriker nıcht darauf achtet, WI1Ie tat-
SAaCNANI1ıc geschehen ist, rag eın Verständnıis VON heute 1Ns
Damals hıneın.

63) Vgl Neß, Die kırchenpolıtischen Gruppen der Kirchenprovınz Schlesien
VO der Miıtte des Jahrhunderts bıs ZU Jahre 1933, Magisterschrift, Ham-
burg 1980

Hutter, Dıie Friedenskirche Jauer, 2.0.0
ders.: Geschichte der reformierten Gemeinde Glogau (1742—1945). Darstel-
lung und Quellen, 1n JSKG 63/1984, 159 {f.
Für Oberschlesien se1 auf das Woinwodschaftsarchiv ın Oppeln verwlesen, In dem

dıe Stadtarchıve Von Ne1iße, Namslau, Grottkau und Kreuzburg SOWIle dıie
en des früheren Oberpräsidiums lagern.
Zentralkatalog VO  e} Quellen ZU1 Geschichte Ostdeutschlands und Ostmitteleuro-
pas in Archıven der Bundesrepublık Deutschland. Dieser Katalog wurde einst
VON Dütfler erstellt und ist für den Hıstorıiıker e1in unentbehrliches Hılfsmuittel
ZUT Erschlıiebung VO  - Quellen ZUu1 ostdeutschen Geschichte.
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Wıe oben bereıts angedeutet, g1bt 6S in der Kirchengeschichte
Eberleins Abschnıiıtte, dıe angesıchts heute fortgeschrıttener HOT-
schung auf evangelıscher und katholischer Seıte und auch angesichts
der Jatsache, da WIT dıe Exı1istenz kırchlicher Archivalıen in
jetzt polnıschenWoiwodschaftsarchivenwissen, dringend derÜberarbei-
tung edurien Von er ist eın bloßer Reprint des sıch
verdienstvollen erkes nıcht mehr möglıch. Als Beispiele für
dıe inzwıschen fortgeschrıttene Forschung T ich dıe Reforma-
tionsgeschichte®”), die Geschichte der Union In Schlesien®®) und die
Geschichte des Kirchenkampfes in Schlesien®”)

Eberleins Darstellung der schlesiıschen Kirchengeschichte ann
un darf Aaus iıhrer Entstehungszeıt nıcht herausgelös werden. Ange-
sıchts des fruc  aren Dıalogs zwıschen der Kırchen- und Profange-
schichte wırd INan aber be1 der schlesischen Kirchengeschichte

stärker als das be1 erleın der Fall WarTr die Profangeschichte
einbeziehen mussen Wıe sıeht DU das Programm eliner schle-
sıschen Kıirchengeschichte aus? Zunächst ann auch AaUus arbeıts-
ökonomischen Gründen auf dıe Abschnıtte ber dıie Vorzeıit und
dıe TEQverzichtet werden. Die Kirchenhistoriker wırd
be1 der uCcC ach Informationen ber diese Epochen schlesischer
Geschichte eher auf die er der Profangeschichte®*®) zurückgre1-
fen Die SCHNIeESISCHE Kirchengeschichte sollte ach meınen Vorstel-
lungen mıt einem umfassenden Überblick ber dıe provinzılalkır-
chenhirstorische Forschung beider Konfessionen 1mM aulie der Jahr-
hunderte einsetzen. Das Kapıtel behandelt annn dıe vorreformato-
rische ase in Schlesıien, wobel auch dıe Strömungen die ber
Böhmen ach Schlesien gelangt sınd, untersucht werden mussen

65) Vgl Eberleın, Schlesische Kirchengeschichte, A:6:0.; 40— 68 Zur Krıtık
der Konzeption der Reformationsgeschichte Eberleıns vgl Grünewald,
Kleine eıträge ZUT schlesischen Presbyterologıie, in JSKG 1958, 40f. der Jetzt

Hubatsch, Martın Luther und das östlıche Deutschland. Bekenntnis und ler-
rıtorien. Sonderdruck, 3 9 50 Zur kath Forschung vgl Anm

66) Vgl Eberleın, Schlesische Kirchengeschichte, a.0.0Ö., 156— 161 Leıider hat
Eberleıin be1 seiner Darstellung der Unıion und Agendeneinführung iın Schlesien
die en der Provınzıal- und Kreissynoden N1ıC herangezogen, SONS
eın dıfferenzierteres Bıld jener eıt erhalten Vgl hierzu utter, Geschichte
der reformierten Gemeı1inde logau, a.0.0., 204

67) Vgl Eberlein, Schlesische Kirchengeschichte, 40 2052229 en den
bekannten Darstellungen ZUTI Geschichte des Kirchenkampfes ıIn Schlesien VO  -
den Repräsentanten der damalıgen kirchenpolitischen Rıchtungen Gerhard Eh-
renforth (Christophori-Synode ın Breslau) und Ernst Hornig (Naumburger-Syn-
ode ın Naumburg/Queıs) ist besonders auf dıe Darstellung des Kirchenkampfes
VO  — urt Melıer, Der evangelısche Kirchenkampf. Beıiıde 1—2, Göttingen 1976;

3, Göttingen 1984 hinzuweısen, der ın jedem and der schlesischen Provin-
zialkırche eın eigenes Kap gew1dmet hat

68) etry - A Geschichte Schlesiens. Von der Urzeıit bıs ZU TE 1526
Hrg VO  - der Hıstorischen Kommissıon für Schlesien. St. Miıchael
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[Das I1 Kapıtel ist der Reformationsgeschichte gewidmei: DiIe An-
änge reformatorischer ewegung In Schlesien un: insbesondere in
Breslau; Die Reformatıon 1ın den schlesischen Fürstentümern un:
Standesherrschaiten: Die Reformatıon in Oberschlesıien; Der
Einfluß der Züricher und Genfitier Reformatıon auf Schlesıien: :au-
fer und Sektierer iın Schlesıien: Schlesien Ende des eIOT-
matıionszeıtalters. Das 111 Kapıtel thematisıert dıe Gegenreforma-
tiıon in Schlesien Begriffsdefinition „Gegenreformatıion”; Die
konfessionelle Lage in Schlesien ach 1580; Schlesien 1mM 30)jährı-
SCH rieg; Die schlesischen Grenz-und Zufluchtskirchen als olge
der Kirchenreduktionen; Die Friedenskirchen in Glogau, Jauer
und Schweıdnıtz:; Der Gnadenkırchenbau als olge der Interven-
tiıon Karl XIL VOoNn chweden: Schlesiens Evangelısche Kırche in
der Übergangszeıt VON der Öösterreichischen ZUT preußischen Herr-
schaft
DDa dıe Evangelısche Kırche ach 1 /40 einen durchgreifenden Wan-
del erfahren hat und dıe Regierungszeıt Friedrich des Großen für
Schlesien überaus prägend Waäl, ist dieser ase eın eigener Ab-
schnıtt gew1ıdmet (IV apıtel): Rechtsgründe e1ım Eiınmarsch
Friedrich I1 in Schlesıen; Friedrich 11 und dıe schlesischen Prote-
stanten; Der Bethaus- und Bethauskırchenbau iın Schlesien; Re-
formıierte und andere Gemeılnden in Schlesıien:; Schlesien 1mM Ze1-
chen der Aufklärung
Die weıteren Kapıtel sollen der Erweckungsbewegung in Schlesien

apıte und der Unıion in Schlesien (VI apıte gelten. Letzte-
13 Abschniıtt hat olgende Untergliederung: Dıie Unıion als Ab-
schluß der Verwaltungsmaßnahmen 1m Rahmen der Stein-Harden-
bergischen Staatsneuordnung; Annahme der Unıion in Schlesien
und Ablehnung der Agende; Die Altlutheraner: Abschluß der
rage Unıion und Agende iın Schlesien Friedrich Wılhelm

I9 den Jahren ach 1840 trıtt dıe sozlale rage iın Schlesien in den
Vordergrund auch der kırc  iıchen Diskussıion. Dieser Thematık wırd
eın eigener Abschnıiıtt zugebillıgt (VII apıtel). Die kırchliche
Neuordnung 1im Jahrhundert insbesondere dıe rage ach der

Verfassung der Kırche und die schlesische Kırche in der
Umbruchsphase 1914{ff. bılden das 111 und Kapıtel. Es 01g
das WIC.  1ge Kapıtel ber dıe Kırche Schlesiens 1m 11L e1i1cCc Die
Anfänge der Deutschen Christen in Schlesıien; Die Bıldung der
Gegenbewegung Evangelıum und Kırche: Die vorläufige Schles1-
sche Bekenntnıissynode VO Ma1ı 1935 1in Breslau; Dıie Chrısto-
phor1ı-Synode in Breslau; Die aumburger Synode in Naumburg/
Queıs; Die weıtere Entwicklung der Kırche 1im NS-Staat
Da dıe Kırchengeschichte Schlesiens nıcht mıt dem Ma1ı 1945
dem Tag der Kapıtulatiıon der Deutschen Wehrmacht aufhört,
scheıint mMI1r notwendig se1n, dıe Lage der Kırche während un
ach dem Zusammenbruch des Deutschen Reiches und ıhre seelsor-
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gerliche eistung während der Flucht und ertreibung der deut-
schen Bevölkerung AUSs der Provınz Schlesien aNSCMECSSCH würdi1-
SCH XJI)
In einem Schlußabschnitt soll och auf den Neuanfang einer chles1-
schen Landeskıirche 1im Görlitzer Kıirchengebiet eingegangen werden.
Wiıchtig ware auch, auf entsprechende kırchliche Vereinigungen der
Schlesier in den westliıchen Besatzungszonen bzw. der Bundesrepu-
blık Deutschland hinzuweisen (XII apıtel).

Dies Wal, möchte ich NECNNCN, dıe Makrostruktur der
„‚Schlesischen Kıirchengeschichte”. Dem Darstellungsteıl, der der
besseren Anschaulichkeıit wiıllen mıt entsprechendem Bıldmater1i1a
versehen werden muß, trıtt als zweıter Band eine Quellensammlung
ZUI Seıte, in dıe wichtige ausgewählte Quellen ZUT schlesischen Kır-
chengeschichte VO  — der Reformationszeıt bıs ZUT Gegenwart aufge-
NOoOMMmMEN werden. Diese ammlung bietet außerdem Raum für Ab-
biıldungen der wichtigsten auformen schlesischer Kırchen mıt ihrer
frühesten erreichbaren (ın der ege werden 1€eSs die Kupferstiche
VO  — Friedrich ernnar Werner se1n) und der Jüngsten uliInahme
Ebenso ollten auch Sıegel schlesischer Kırchenkreıise, einzelner
wichtiger Gemeinden und kirchlicher eNOrden SOWIeEe ausgewählte
Glockenaufnahmen der achwe uDerheier werden.
Diese beiden eıle Darstellungs- und Quellente1 waren eın DC-
schlossenes (Janzes und auf TE gesehen eın unverzichtbares Stan-
ardwer. ZUT schlesischen Kırchengeschichte, das der großen „Ge-
SCNICHTE Schlesiens“ als würdıge Darstellung dieser ostdeutschen
Provinzıalkırche ZUI Seıte treten könnte.
Daß eın olches Werk heute nıcht mehr Von einem einzelnen verfaßt
werden kann, 1eg auf der and Nur 1m Rahmen einer Gemei1in-
schaftsarbeıt ist eın rasches Erscheinen un eıne zügıge Bearbeıtung
garantıert.
Obwohl dıe Kırchengeschıchte Schlesiens abgeschlossen VOI uns

1egt, ist doch ihr kultureller und geschichtlicher Beıtrag auch
weıterhın sıchtbar und wıirksam. Wenn sıch Kırchengemeinden in
der Bundesrepublık Deutschlan: das Patrozınium einer Friedens-
oder Gnadenkiırche geben, ist 1€6Ss eine bewußte uinahme kır-
chengeschichtlicher TIradıtion der früheren Evangelıschen Kırche
Schlesiens
Überblicken WIT dıe ber 400jährıige Geschichte der Evangelıschen
Kırche in Schlesıien, werden WIT nıcht NUur dıe egatıva ihrer Ge-
schichte herausstellen dürfen, sondern „eben auch den Weg des
eıls, das Angebot der nade, den Strahl des Lıichts, das hel-
ler leuchtet, Je dunkler und verhangener der 1C in dıe nächste
Zukunfit erscheınt. TIrost RN der Gewıßheıt, ja Siıcherheıt, nıcht VCI-

lassen se1n 1mM unen:  iıchen Lauf der Geschichte dürfen WIT uns
geborgen fühlen Ulrich Hultter
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